
ein. Neben toller Musik gibt es ab 22Uhr
noch einige Specials.

Am Samstag geht es wild weiter. Im Uni-
versal D.O.G. in Lahr findet „I House“ statt.
Elektronische Beats wie House und Minimal
bringen auch den größten Tanzmuffel zum
abzappeln. Los geht es um 22 Uhr, und es

wird gefeiert bis die
Bude bebt.

Aber auch in
Achern wissen die
Partyhasen wie man
so richtig abfeiern
kann. Im Theodor
Noise Club ist die

Local Hero Night mit Sean Andino, Sascha
Ciccopiedi und Birthday, die sich nachei-
nander am Mischpult austoben werden.

Im White Rabbit Club in Freiburg schauen
an diesem Samstag mal wieder die Audio-
guerilla Freiburg durch und bringen ein
Event der ganz besonderen Art mit.

Die Veranstaltungsreihe „Die vier Ele-
mente“ beginnt diesen Samstag mit dem
Feuer. Die DJ’s Mr. Tentacles und Alexan-
der Weinkamm sorgen mit elektrischen
Beats von Downbeat bis Minimalhouse für
das musikalische Wohl der Gäste. Party-
stimmung ist also garantiert.

Miriam Rösch

Die Woche ist bald geschafft, und um sich
vom anstrengenden Alltag zu erholen, gibt
es dieses Wochenende einige Partys. Wie
wäre es zum Beispiel mal wieder mit einem
Besuch im Cucuma Club in Rastatt? Dort
legt DJ David Hoffmann auf und sorgt für
die richtige Freitag-Abend-Stimmung. Es
wird gefeiert bis der
Morgen graut. Wer
mehr auf Live-Musik
steht, sollte mal im
Substage in Karlsru-
he vorbei schauen.
Die Band Boppin’B
zeigen ab 20 Uhr,
was sie drauf hat. Mit ihrem New Style
Rock’n Roll haben die Musiker schon seit 25
Jahren ein bewährtes Konzept für eine tolle
Party gefunden.

Für alle Fans von Funk, Soul und Party-
classics gibt’s ein besonderes Schmankerl im
Schoellmanns in Offenburg. DJ Claudio
sorgt bei der Club Night für Stimmung und
bringt die Bude zum beben. Die Party startet
um 22 Uhr.

Aber auch diese Woche gibt es etwas für
Nostalgie-Fans. Im Bergwerk in Offenburg
legt DJ Heinz Ketchup bei der 90er Kult Fete
auf und heizt den Partyhasen mit den ange-
sagtesten Hits aus dem Jahrzehnt mächtig

Viel los am Wochenende
Von Partyklassikern bis zu House eine Menge im Angebot
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wurde auf den geselligen Teil Wert
gelegt, wie Kathrin Veit vermelde-
te. Vier Mitglieder haben erfolg-
reich die „Jugendflamme Stufe 3“
absolviert, wurde weiter berichtet.
Vier Jugendliche, Marco Schütt,
Raphael Zeller, Yves Zeller und
Tobias Schmidt wechselten von
der Jugendwehr in den Kreis der
Aktiven.

Verabschiedet wurde Johann
Rögner nach 30-jähriger Mitarbeit
in der Großweierer Wehr. Er war
von 1996 bis 2006 Kommandan-
ten-Stellvertreter, Leiter der Ju-
gendfeuerwehr von 1984 bis 1998,
außerdem Schriftführer und Fest-
wirt in der Abteilung Großweier.
Er war, so der Kommandant, ei-
gentlich immer „unersetzlich“.

Kommandant Michael Wegel in-
formierte über die Gesamtwehr.
Er freue sich, dass in Großweier
die Nachwuchspflege erfolgreich
verlaufe. In der Gesamtstadt gebe
es keinen Personalrückgang, wo-
mit man im Vergleich zu anderen
Kommunen gut dastehe. Er schil-
derte eine Reihe von Veränderun-
gen, Neuerungen, die auch im Zu-
sammenhang mit dem Autobahn-
ausbau erfolgten. Die Feuerwehr

müsse vermehrte Einsätze erwarten, und auch
Großweier sei durch den erhöhten Durch-
gangsverkehr belastet.

Ortsvorsteher Richard Kiefer sprach namens
des Ortes ebenfalls seinen Dank aus. Es sei gut
zu wissen, dass auf die Feuerwehr, die ein fes-
tes Glied im örtlichen Leben sei, Verlass gewe-
sen sei.

Kassenbericht war absolut positiv. Zuvor hat-
te Jugendwartin Kathrin Veit von einer nicht
minder erfolgreichen Jugendarbeit berichten
können.

Die aus acht Jugendlichen, davon zwei Mäd-
chen im Alter von 13 bis 17 Jahren bestehende
Gruppe übte im Jahresverlauf ebenfalls zwei-
mal monatlich. Auch bei den Jugendlichen

Achern-Großweier (bö). Der
Rückblick auf einen einzigen Ein-
satz, aber ein gleichwohl aktives
Jahr stand im Mittelpunkt bei der
Jahresversammlung der Abteilung
Großweier in der Acherner Feuer-
wehr. Abteilungskommandant
Christoph Meyer und Ortsvorste-
her Richard Kiefer konnten zahl-
reiche Kameraden begrüßen. Ge-
kommen war natürlich auch Mi-
chael Wegel, Acherns Feuerwehr-
kommandant, der eine Übersicht
über das Geschehen in der Großen
Kreisstadt gab. Mit Johann Rög-
ner wurde eine langjährige Füh-
rungspersönlichkeit offiziell aus
der Wehr verabschiedet, nachdem
er das 65. Lebensjahr erreicht hat-
te.

Zügig abgehandelt wurden im-
merhin elf Einzelpunkte auf der
damit umfangreichen Tagesord-
nung. Schriftführer Johann Rög-
ner erstattete den Tätigkeitsbe-
richt, in dem 21 Proben vermerkt
waren. Weitere Spezialproben gab
es im Jahresverlauf, ebenso sieben
Proben für die Schlauchpflege und
vier Atemschutzübungen. Auch
die Alterskameraden trafen sich
regelmäßig monatlich. Auch beim
Großweierer Dorffest war man voll „im Ein-
satz“, bot zudem „Kulinarisches“ in Form von
Sauerbraten an. Man musste nur zu einem ein-
zigen „Ernstfall“ ausrücken, als Folge eines
Verkehrsunfalls. Auch die Kameradschafts-
pflege kam nicht zu kurz, unter anderem gab es
ein Grillfest für die Wehrmänner und ihre An-
gehörigen. Auch der von Franz Back erstattete

Ein Einsatz im vergangenen Jahr
Feuerwehr Großweier zog Jahresbilanz / Johann Rögner aus Wehr verabschiedet

EIN LEBEN FÜR DIE FEUERWEHR: Johann Rögner (Zweiter von links)
wechselt in die Altersabteilung. Links Michael Wegel, rechts Markus Weck
und Christoph Meyer. Foto: Paul Meyer

Achern-Önsbach (m). Der Verein für
Ortsgeschichte lädt am Samstag, 13. März,
zu einem weiteren Stubenabend ein. Be-
ginn ist um 19.30 Uhr im Haus Hund im
„Heimatmuseum“. Thema des Abends ist
„100 Jahre Strom“.

Als Referent konnte ein Fachmann vom
Versorgungsunternehmen Süwag gewon-
nen werden. Die Hausmusik wird den
Abend wieder musikalisch umrahmen.

In Önsbach wieder
ein Stubenabend

weiteren unerlaubten Fahrten berichtete: Der
Mann hatte den Mann beobachtet, wie er zum
einen mit einem Geländewagen auf den Hof
fuhr, und Monate später, wie er mit einem
Schlepper „anreiste“. Er konnte die Tage so-
wie die Fahrzeugtypen nennen. Der Gelände-
wagen und der Traktor konnten als Fahrzeuge
einer weiteren Lebensgefährtin des Angeklag-
ten identifiziert werden.

Die Frau wurde in den Zeugenstand gerufen
und sah keinen Grund für die Vorwürfe: Den
Geländewagen würde ohnehin nur sie selbst
fahren, der Schlepper sei kaputt und zum Zeit-
punkt der umstrittenen Fahrten habe sich ihr
Freund sowieso bei seiner anderen Partnerin
aufgehalten, hätte also keinen Zugriff auf die
Vehikel gehabt. Amtsrichter Michael Tröndle
vereidigte die Frau auf diese Aussage.

Der Verteidiger des Angeklagten verlangte
die Anhörung der zweiten Lebensgefährtin,
die als Fahrerin in Frage komme. Deshalb
wurde die Hauptverhandlung unterbrochen.
Sie wird am 19. März fortgesetzt.

dem Fotoapparat aufzulauern. Der 46 Jahre
alte Selbstständige antwortete prompt: „Meine
Exfreundin ist die neue Partnerin vom Ange-
klagten und ich höre von allen Seiten, dass
meine dreijährige Tochter, die ich mit dieser
Frau habe, ständig von dem Mann herumge-
fahren wird, obwohl er überhaupt keinen Füh-
rerschein hat.“ Doch die Fotoaktion habe noch
abenteuerlich geendet: Man habe ihn entdeckt
und wollte ihm mit dem Mähdrescher den Weg
abschneiden, so der Zeuge.

Der Beschuldigte selbst räumte ein, dass er
am besagten Tag am Steuer des 13 Tonnen
schweren Mähdreschers gesessen habe. „Aber
nur für etwa 20 Meter“, fügte er hinzu. Er habe
mit seiner Fahraktion quasi den Straßenver-
kehr sichern wollen, weil seine Freundin nicht
mit dem gigantischen Fahrzeug habe umgehen
können. Sie hatte Probleme, das Gerät sicher
zu steuern, und um es von der Straße wegzu-
kriegen, habe er es einfach schnell von einer
Feldwegeinfahrt zur nächsten kutschiert.

Dann aber trat ein Zeuge auf, der von zwei

Achern (sfk). „Ich mache mir Sorgen um
meine kleine Tochter, die immer wieder von
diesem Mann herumgefahren wird, der gar
keinen Führerschein hat“. Dies sagte ein 46
Jahre alter Zeuge vor dem Acherner Amtsge-
richt. Vor Richter Michael Tröndle musste sich
ein 51 Jahre alter Maschinist verantworten,
der erst im Juni vergangenen Jahres wegen
Fahrens ohne Fahrerlaubnis verurteilt worden
war. Nun stand er erneut wegen des selben De-
likts vor Gericht. Das aber tut sich noch
schwer mit der Wahrheitsfindung: Die Aussa-
gen der Beteiligten widersprechen sich doch
erheblich.

Anfang Oktober hatte der Zeuge den Ange-
klagten dabei fotografiert, wie er mit einem
riesigen Mähdrescher auf der Landesstraße 87
zwischen dem Maiwald und Freistett unter-
wegs war.

Das Foto hatte, wie bald deutlich wurde, ei-
nen Hintergrund. Der Anwalt des Beschuldig-
ten wollte von dem Zeugen wissen, was ihn
dazu veranlasst hatte, seinen Mandanten mit

Verwirrung um einen Mähdrescher
Verhandlung wegen Fahrens ohne Fahrerlaubnis vor Gericht unterbrochen

Spross der Familie.
Welche Odyssee die

Mutter auf sich nahm,
um ihrem Vater über
Algerien nach Frank-
reich zu folgen, gehört
zu den vielen bestür-
zenden Geschichten
des sich durchweg
hochdramatisch ent-
wickelnden Berichts.
Gefasst und ohne
Scheu las und erzähl-
te Isabelle Müller,
dass sich ihr Vater als
Kinderschänder ent-
puppte. Erstmals
wurde Müller im Alter
von acht Jahren miss-
braucht, ihr Martyri-
um erstreckte sich
über neun Jahre. Die
Vergewaltigungsserie
wurde vor der Mutter
und den Geschwistern
geheim gehalten.
„Meine Mutter hätte
ihren Mann sofort
umgebracht, in ihrem
Herzen war sie eigent-
lich noch immer eine
wilde Lao“, erklärte
Müller den Besu-
chern. Ihre bedin-
gungslose Liebe zur
Mutter half, den Vater
straflos davon zu
kommen. „Das ist na-
türlich keine Lösung
für andere Miss-
brauchsopfer, erklär-

te Müller. Die Autorin kann aus der Rückschau
sogar gelassen über ihre „wie durch ein Wun-
der“ gescheiterten Selbstmordversuche spre-
chen.

Isabelle Müller ist seit fast 25 Jahren glück-
lich verheiratet, hat zwei Töchter und plant
noch eine weitere Buchveröffentlichung für
den Krüger Verlag. Die Besucher der Acherner
Lesung stellten viele Fragen, die Müller ohne
auf die Uhr zu schauen beantwortete.

Wolfgang Winter

Müller. Das Glück ist nur von kurzer Dauer,
die schwangere Cuc verlässt den Freund, weil
er ein Dienstmädchen verführt. Ihre Phönix
genannte Tochter stirbt nach wenigen Mona-
ten. Cuc nimmt daraufhin den Namen ihrer
Tochter an. Phönix macht mit einer Freundin
ein Lokal auf, wird eines Tages unschuldig
verhaftet und von der örtlichen Polizei über
Tage gefoltert. Ein französischer Soldat ver-
liebt sich in sie, mit ihm wird sie fünf Kinder
haben, darunter Isabelle Müller, den jüngsten

Autorin Isabelle
Müller las aus ihrer
Autobiographie
„Phönixtochter“ in
der Acherner Buch-
handlung am Rat-
haus. Die erschüttern-
de Lebensbeschrei-
bung entsetzte die Be-
sucher und stiftete
dennoch die Hoff-
nung, dass auch die
schrecklichsten Er-
lebnisse durch die
Kraft der Liebe über-
wunden werden kön-
nen.

Wenn die warmher-
zig lächelnde Isabelle
Müller mit sanfter,
wohlklingender Stim-
me zu erzählen be-
ginnt ahnt noch nie-
mand, dass die 45-
jährige in ihrer Ju-
gend die Hölle auf Er-
den am eigenen Leib
erfuhr. Bevor die 1964
in der französischen
Stadt Tours geborene
Schriftstellerin über
ihr persönliches
Schicksal berichtete,
gab sie einen faszinie-
renden Einblick in
das Vietnam der
1930er Jahre. Hier
kam ihre Mutter Cuc,
das bedeutet Chry-
santheme zur Welt.
Sie gehörte zum
Stamm der Lao, deren archaische, fest im
Volksleben verankerten Bräuche und Rituale
die Zuhörer staunen ließen. Im Alter von 12
Jahren sollte Cuc im Tausch gegen zwei
Schweine und ein Stück Acker verheiratet
werden. Müllers mutige Mutter riss von zu
Hause aus und bewies sich als Überlebens-
künstlerin. Cuc arbeitete als Hausmädchen, in
Kohlegruben und als Wasserträgerin, keine
Aufgabe war ihr zu schwer. „Ihrer großen Lie-
be begegnete meine Mutter mit 17“ erzählte

Autorin Isabelle Müller las aus ihrer Autobiographie / Schicksal bewegte die Zuhörer

Berichte aus einem erschreckenden Leben

BERICHTE AUS EINEM LEBEN mit Höhen und vielen Tiefen: Isabelle Müller las in Achern aus ihrem
autobiographischen Buch, in dem sie auch ihre Kindheit aufarbeitet. Foto: Daniela BusamAchern (red). Der VfR Achern zieht Bi-

lanz: Die Mitgliederversammlung des
Acherner Traditionsvereins findet am
heutigen Donnerstag, 11. März, statt. Die
Versammlung wird an diesem Tag um
19.30 Uhr im ehemaligen Clubgebäude,
Stadionrestaurant beim Hornisgrindesta-
dion, abgehalten.

Neben den Berichten des Geschäftfüh-
rers, Hauptkassiers, Verwaltungsrats und
des Abteilungsleiters Senioren/Junioren
steht die Wahl der kompletten Vorstands-
mannschaft auf der Tagungsordnung.

VfR Achern zieht
heute Jahresbilanz

Achern (red). Die Vorbereitungen zum 5. Ge-
schirr- und Glasbasar am 27. und 28. März in
der Illenau sind im vollen Gange.

Wer sich durch Spenden beteiligen möchte,
hat noch am heutigen 11. und am 18. März je-
weils von 17 bis 19 Uhr Gelegenheit, gebrauch-
tes Geschirr, Gläser, Bestecke, Töpfe, Vasen
und Tischwäsche für den Basar in die Illenau
zu bringen.

Da wegen der Bauarbeiten an der Hauptzu-
fahrt der direkte Weg gesperrt ist, muss die
Zufahrt über die Karl-Hergt-Straße genom-

men werden. Die Umleitung und Hinweise auf
den Geschirrbasar sind ausgeschildert. In Aus-
nahmefällen kann Abholung vereinbart wer-
den bei Heinz Braun, Telefon (0 78 41)
69 91 43, Franz Rothmund unter der Rufnum-
mer (0 78 41) 98 51 oder Sighard Roloff unter
Telefon (0 78 41) 17 89.

Auch diese gemeinsame Aktion der Illenau-
Werkstätten und des Illenau-Forums soll wie-
der dazu dienen, bei der Sanierung der Illenau
und der Ausrüstung der Illenau-Werkstätten
zu helfen.

Geschirrbasar in der Illenau
Vorbereitungen laufen / Heute weiterer Sammeltermin

Achern-Mösbach (red). Ein abwechslungs-
reiches Programm mit anspruchsvoller Blas-
musik erwartet die Gäste beim Frühjahrskon-
zert des Musikvereins „Harmonie“ Mösbach
am Samstag, 13. März um 19.30 Uhr in der
Drei-Kirschen-Halle. Den ersten Programm-
teil bestreitet die Seniorenkapelle aus Önsbach
unter der Leitung von Herbert Herr. Mit dem
„Russischen Tagebuch“, „Dornröschens
Brautfahrt“ oder der Polka „Prerovanka“ wer-
den die Musiker um Herbert Herr mit einigen
musikalischen Leckerbissen aufwarten.

Den zweiten Programmteil bestreitet die
gastgebende „Harmonie“ unter der Leitung
von Otmar Wendling. Neben mehreren Solo-
stücken wie „Arrival“ einem Solostück für
Trompete, dem „Gesang der Lerche“, einem
Solo für zwei Klarinetten oder den „Xylo-
Classics“ werden sich die Mösbacher Musike-
rinnen und Musiker auch dem Bereich der kon-
zertanten Blasmusik zuwenden.

Die passiven Mitglieder der Mösbacher
„Harmonie“ haben beim Frühjahrskonzert
traditionell freien Eintritt. Zu diesem Zweck
wurden in der vergangenen Woche mit einem
Stempel-Aufdruck versehene Programme ver-
teilt. Es wird gebeten, diese als Eintrittskarten
geltenden Programme an der Abendkasse vor-
zulegen. Eintrittskarten zu ermäßigtem gibt es
bei der Bäckerei Huber sowie bei Reifen-Ser-
vice Haberle in Mösbach.

„Harmonie“lädtzu
Frühjahrskonzert

Achern-Fautenbach (mk). Auf eine ak-
tiv gestaltete Dreijahresperiode blickte
der Obst- und Gartenbauverein in Fau-
tenbach bei der Jahresversammlung zu-
rück. „Neben wichtigen berufskundlich
ausgerichteten Fortbildungen bringt sich
der Verein auch hervorragend in das Dorf
ein“, lobte Ortsvorsteher Gebhard Glaser.
Glaser erinnerte besonders an den jüngst
herausgegebenen Leitfaden zur anspre-
chenden Gartengestaltung, der auch beim
Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“ ei-
nen Pluspunkt gegeben hätte und Garten-
liebhabern wie Neubürgern wertvolle
Tipps gibt.

Als sehr positiv bewertete Glaser auch
den mittlerweile regelmäßig mit den
Landfrauen organisierten Pflanzen-

tauschtag im Spätjahr, die Patenschaft für
eine Streuobstwiese am Acherner Weg
und auch den Tag der offenen Gärten, bei
dem im vergangenen Jahr Dorfbewohner
ihre vielfältigen Gartenanlagen zur Be-
sichtigung und sich zum Austausch zur
Verfügung gestellt hatten.

Vorsitzender Markus Genter hatte ne-
ben dem Ortsvorsteher auch Karl Lorenz
als früheren langjährigen Vorsitzenden
des Vereins und aktuellen Aufsichtsrats-
vorsitzenden der OGM Mittelbaden will-
kommen geheißen und gab eine Bilanz der
letzten drei Obstjahre. Positiv bewertete
Genter auch das engere Zusammenrücken
mit Landfrauenverein und BLHV, wie bei
den Aktivitäten für die badische Weinkö-
nigin und beim Bauernkabarett „Bure
zum Alange“ mit Erfolg praktiziert.

Schriftführerin Gabi Droll berichtete
mit Bildern unter anderem über Obstbau-
veranstaltungen, Pflanzenschutzbegehun-
gen, Gartenfahrten, einen Motorsägelehr-
gang und einen Schnittkurs. Sie führte
auch die Baumpflanzaktion am Acherner
Weg an. Kassierer Bernhard Hauser stellte
einen positiven Kassenstand vor.

Markus Genter wurde einstimmig als
Vorsitzender wiedergewählt, ebenso Er-
win Doll als Beisitzer und Gabi Droll als
Schriftführerin. Daniel Allgeier wird nach
dem Votum der Versammlung neuer zu-
sätzlicher Beisitzer, während Joachim
Genter als stellvertretender Vorsitzender
bestätigt wurde und darüber hinaus künf-
tig auch die Aufgaben des Kassenführers
übernimmt. Mit der Würdigung für zwölf
Jahre engagierte Mitarbeit im Vorstand
verabschiedete Genter Bernhard Hauser,
der nicht erneut zur Wahl angetreten war.

Werner Armbruster berichtete in einem
Fachvortrag über die entscheidenden
Kniffe beim Schnapsbrennen.

Viel Lob vom
Ortsvorsteher

Pflanzentauschtag
ist ein Pluspunkt


